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3MEYER WERFT GmbH

Eine moderne Schiffswerft an der Ems

Herr Bernard Meyer

Geschäftsführer



4MEYER WERFT GmbH

Die MEYER WERFT GmbH wurde 1795 gegründet. In den le tzten Jahrzehnten 
hat sich die Meyer Werft international vor allem du rch den Bau von        
luriösen Kreuzfahrtschiffen einen exzellenten Ruf er worben

� Die Firma befindet sich in sechster Generation im B esitz 
der Familie Meyer. Seit 1982 führt Bernard Meyer da s 
Unternehmen.

� Die Gruppe beschäftigt ca. 2.000 Mitarbeiter in Pap enburg 
und 400 in Rostock-Warnemünde.

� Meyer Werft und ca. 1.800 Partnerfirmen bauen ein S chiff

� Bis heute hat die Werft über 20 Luxusliner in 
unterschiedlichen Größenklassen für Kunden aus alle r 
Welt geliefert. Die Werft hat weitere Aufträge zum Bau von 
Luxuslinern bis in das Jahr 2012.

� Bei einem Auftragsbuch mit einem Wert von ca.
6 Mrd. € und einer Anteil der Fremdleistung von 75%  
werden Arbeitsleistung und Materialien im Wert von ca. 4 
Mrd. € eingekauft. 



5Schiffe/Produkte

Restaurant Pool Atrium Suite

Cruise ferries

1

Suite Beach Pub Bridge

Passenger Vessels

23

Kerinci Lambelu Outfitting

47

Gas tankersLivestock carriers

27

Cruise Vessels

23

über 30

Car/Passenger Ferries
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� 11 Kreuzfahrtschiffe

� 6 Gastanker

� 1 Fahrgastschiff

Auftragsbestand bis 2012
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Kunde : PELNI Indonesien

Ablieferung : 06/2008
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Kunde : Royal Caribbean Cruises Ltd.

Ablieferung : 09/2008, 06/2009, 03/2010, 07/2011, 10/2012
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Kunde : AIDA Cruises

Ablieferung : 02/2009, 01/2010, 04/2011, 05/2012
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Kunde : Disney Cruise Line

Ablieferung : 11/2010, 03/2012
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Kunde : Solvang ASA  und Harpain/Hansa Hamburg

Ablieferung : 07/2008, 10/2008, 05/2009, 10/2009, 04/2010, 05/2010



12Kleine Werft-Tour
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Baudock 1
Länge (Halle):  370 m
Breite (Halle):  101 m
Höhe  (Halle):    60 m
Länge (Dock):  358 m
Breite (Dock):    39 m
Vol. (Halle):2,24 Miom³

Baudock 2
Länge (Halle):  375 m
Breite (Halle):  125 m
Höhe  (Halle):    75 m
Länge (Dock):  362 m
Breite (Dock):    45 m
Vol. (Halle):3,52 Miom³



14Zum Besuch beim  Sponsor des SOA Pilot Projektes



15Automatische Fertigung



16Die digitale 3D Welt
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tztz

Die Zusammenfassung – im Schnelldurchlauf !
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19IT: Zahlen, Daten, Fakten

2008: 
� 800 Benutzer

� 850 PC

� 230 CATIA V4 Arbeitsplätze

� IT-Mannschaft: 33 Mitarbeiter 

� Kunde: MEYER NEPTUN Konzern



20IT: Zahlen, Daten, Fakten

Softwareentwicklung

� ca. 75 % Eigenentwicklung (RPG, JAVA, VB, .NET)

� Standardsoftware : FIBU, PERSONAL

� 19 Software Entwickler

� Entwicklungsschwerpunkte :

� Materialwirtschaft

� Termin-/Kapazitätsplanung, Data Warehouse

� Digitale Fabrik (PDM, VR, Simulation)

� Engineering Prozesse

� Fertigungsanbindung

� CAD

� Strategischer Entwicklungspartner für

� IBM: SOA-PLM

� Dassault Systemes: PLM Schiffbaulösung V6

� SAS-Institute: Termin-/Kapazitätsplanung, Data 
Warehouse



21

IT: Zahlen, Daten, FaktenIT: Zahlen, Daten, Fakten

MEYER WERFT GmbHMEYER WERFT GmbH

SOA MotivationSOA Motivation

SOA Pilot Projekt ICEFLOWSOA Pilot Projekt ICEFLOW

BPM/SOA InitiativeBPM/SOA Initiative

Lesson LearnedLesson Learned

AusblickAusblick



22SOA-Motivation (1/3)

Die existierende Systemlandschaft ist historisch gewach sen, ihr
mangelt es an Flexibilität und Skalierbarkeit um aktuel le und 
zukünftige Geschäftsanforderungen zu bedienen

• Istsituation der existierenden 
Systemlandschaft (04/2005)

� Die Anwendungen sind fest gekoppelt . Dies führt zu 
einer unflexiblen Infrastruktur

� Die Anwendungen sind datenzentrisch , selten 
prozessorientiert. Die Anwender müssen während 
eines Geschäftsprozesses häufig auf mehrere 
Anwendungen zugreifen.

� Daten werden dupliziert ohne Mechanismen für einen 
Konsistenzabgleich. Damit besteht nicht immer eine für 
fachliche Entscheidung hinreichend zuverlässige 
Grundlage.

� Viele Interfaces sind auf Grundlage einer 
fehleranfälligen Dateiübertragung implementiert.
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Handlungsfelder aus IT Sicht

SOA-Motivation (2/3) 

� Implementierung einer zukunftssicheren IT-Architektur

� Entwicklung von prozessorientierte Anwendungen (Monitoring, Workflow)

� Informationslogistik => Informationen an den Prozess bringen !

� Anbindung der Kunden und Lieferanten => WEB-Oberflächen

� Durchlaufreduzierung bei der Softwareentwicklung

� Voraussetzung für Fremdbeauftragung bei der Softwareentwicklung 
schaffen
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Handlungsfelder aus Business-Sicht

SOA-Motivation (3/3)

� Geschäftsprozessmanagement

� Collobaration (Kunden, Lieferanten und Partnern) => Portallösungen

� Enterprise Content Management (ECM)

� Product Life Cycle Costing
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26Ausgangssituation

• Die automatische Paneel Linie ist der Mittelpunkt des 
Stahlbaus. In der Vorstufe zum Blockbau werden die 
zugeschnittenen Stahlplatten mit Profilen, Unterzügen und  
Seitenwänden zu Sektionen verarbeitet.

• Eine Sektion wird aus 300 – 1500 Teilen hergestellt.

• Jeden Tag wird mindestens eine Sektion fertig gestellt. 

Die automatisierten Fertigungslinien reagieren 
empfindlich auf Änderungen. Daher stellen 
Konstruktionsänderungen eine besondere 
Herausforderung dar.

Meyer Werft betreibt eines der größten Laserzentren Europas.    
Das Projekt ICEflow (Integrated Change Environment) konzentriert sich dort auf die 
Verbesserung des Änderungsablaufs zwischen Konstruktion und Vorfertigung.



27Probleme/Verbesserungspotentiale

Der bisherige Änderungsprozess besaß viele manuelle  Schritte zur
Informationsbeschaffung und war eine potentielle Fe hlerquelle. Eine SOA-
basierte Anwendung versprach deutliches Verbesserung spotential.

� Steigerung der Datenkonsistenz über Systemgrenzen hinweg

� Zur Entscheidungsfindung notwendige Informationen kompakt und nutzungsorientiert 
zur Verfügung stellen

� Leichtere Einbindung von Geschäftsprozess-Know-how durch prozessgesteuerte 
Anwendungen

� Schaffung von Transparenz im gesamten Änderungsprozess

� In Summe deutliche Produktivitäts- und Qualitätssteigerung im 
Arbeitsvorbereitungsprozess der Werft. 



28ICEFLOW -Meilensteinplan



29ICEflow – Prozessmodellierung/Analyse

IST Prozesse

� Analyse des Ist-Prozesses

SOLL Prozesse

� Definition des Soll-Prozesses

� Identifikation von Optimierungspotentialen



30ICEflow – Automatisierung der Prozesse in der IT

� Der Sollprozess wurde mit Hilfe von Use
Cases detailliert. 

� Die erforderlichen Services wurden 
anschließend auf dieser Basis definiert.

� Der Prozess wurde unter Nutzung der 
Services implementiert und dabei 
teilautomatisiert.

� Auf eine kennzahlenbasierte 
Überwachung (Monitoring) wurde im 
ersten Schritt verzichtet
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Weboberflächen zur 
kompakten 
Informationsdarstellung

WPS garantiert den korrekten 
Fluss der Applikation und hat 
die Kontrolle über die Human 
Tasks

Anbindung existierender 
Altanwendungen (Java/RPG 
per JTOpen) und jeglicher 
Datenzugriff per Web Service

Zugriff auf das PDM 
System per Standard 
und eigen entwickelter 
Web Services

PDM System für das 
Änderungsmanagement

ICEflow – Software – Architektur



32Funktionsbausteine der Anwendung ICEFLOW

ICEflow fokussiert auf Entscheidungsfindung, Änderun gsverwaltung und die 
Automatisierung des Arbeitsablaufes.

� Entscheidungshilfe für die Mitarbeiter in der Vorfe rtigung
� Darstellung des Fertigungsstatus von geänderten Teilen 

und Baugruppen
� Darstellung des Konstruktionsänderungsstatus
� Auswahl und Nutzung von hinterlegten Workflow-

Templates abhängig vom Fertigungsstatus und der 
Änderungsart

� Verwaltung der Änderungsaufgaben
� Verwaltung des Änderungskopfes (z.B. Änderungsgrund, 

Änderungsart, geplanter Aufwand)

� Verwaltung und Steuerung des Änderungs-Workflows
� enthält interaktive und automatisierte Funktionalität
� Steuerung der automatisierten Arbeitsschritte
� Steuerung der manuellen Aufgaben und Interaktion mit 

Nutzern



33ICEflow – Benefits

Business
� Die Durchführung aller fachlich relevanten Prozessschritte (automatische und manuelle) ist 

gewährleistet

� Leichtere Einbindung von Geschäftsprozess-Knowhow durch prozessgesteuerte Anwendungen

� Der Anwender erhält die für die optimale Bearbeitung der Aufgabe erforderliche Information mit 
dem jeweiligen Prozessschritt

� Die Transparenz über den Gesamtprozess unterstützt den Entscheidungsprozess

IT
� Bestandsanwendungen und neu erstellte Anwendungskomponenten lassen sich flexibel

miteinander kombinieren

� Das Konzept verspricht großes Potenzial für die Wiederverwendung der Komponenten und 
Services in zukünftigen Prozessen und Anwendungen

� Der modellierte Prozess kann durchgängig für die Definition, die Umsetzung und zur 
Dokumentation genutzt werden.

� Die Umsetzung kann in evolutionären Schritten erfolgen, so dass eine schrittweise Migration der 
Technologie und Mitarbeiter stattfinden kann.
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35Lesson Learned (1/2)

Auswahl des Pilotprojekts
� Der Auftraggeber sollte von sich aus diese Technologien fordern

� Klarer Benefit vorher erkennbar

� Zum Marketing verwendbar

Prozessmodellierung
� IT und Fachbereich sprechen nicht immer vom ersten Tag an die selbe Sprache. 

Fehleinschätzungen können zu schlecht investierten Einsatz führen.

� Genügend Zeit bei der Modellierung einzuplanen lohnt sich. Für bereichsübergreifende 
Prozesse gilt dies umso mehr.

Prozessautomatisierung
� SOA / BPEL - Anwendungen fördern das Prozessverständnis beim Endanwender

� Die Transparenz über den Prozess fördert das Hervorbringen von 
Prozessoptimierungsmaßnahmen

� Erst während der Pilotphase, als der Anwender mit der Applikation arbeitete, sind 
wichtige Details des Prozesses bekannt und Änderungen in der Anwendung notwendig 
geworden. Die Flexibilität durch den serviceorientierten Ansatz hat sich bewährt.

� IT findet sich nun in Prozessdiskussionen mit dem Endanwender wieder



36Lesson Learned (2/2)

Monitoring
� SOA-Anwendungen bieten große Potentiale zum Monitoring

� Prozessdaten können zur Auswertung verwendet werden 

� Die Infrastruktur erlaubt ein Event-gesteuertes Monitoring
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38Geschäftsprozessmanagement auf der Meyer Werft

� Forderung der Geschäftsführung

� Sponsor: Qualitätsmanagement

� Zielsetzung:
� Prozessdokumentation

� Verfahrensanweisung
� Transparenz Kunden gegenüber

� Prozessoptimierung

� Herausforderungen:
� Wie gelingt es die Realität in den Prozessen abzubilden?
� Wie schafft man Prozessverständnis beim Mitarbeiter?
� Auf welchem Detaillevel wird modelliert?
� Was ist die bestmögliche Einführungsstrategie? Top-Down-Modellierung der 

Wertschöpfungsprozesse oder ein detaillierter Prozess nach dem anderen?



39Herausforderungen beim Zusammenspiel 

� Welche Prozesse benötigen welche 
Unterstützung?

� Organisatorische Voraussetzungen
� Wer modelliert?  
� Schnittstelle Modellierer, IT, Fachbereich

� Technische Voraussetzungen
� Informationsfluss zwischen Modellierer und IT

� Übernahme von fachlichen 
Prozessmodellen in technische BPEL-
Prozesse

� Zentrales Repository für Business-
Services

� Unterstützt das Tooling beim Einspielen von 
Prozessänderungen?

� Governance
� Wie gelingt es die modellierten Prozesse auf 

dem Iststand zu halten, ein gelebtes 
Prozessmodell zu haben?

� Handling von Prozessänderungen? Ist das 
managebar?
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41Nächste Schritte (1/2)

SOA Roadmap

Die SOA Roadmap adressiert die mittel- und 
langfristige Planung.

Inhalt der SOA Roadmap soll es sein, 
� die Motivation aus Geschäftssicht zu 

verdeutlichen
� Nutzenpotentiale von innovativen 

Technologien und Ansätzen zu 
verdeutlichen

� die bisherigen Erfahrungen der Meyer Werft 
zu konsolidieren

� Hieraus den aktuellen Handlungsbedarf 
(organisatorisch und technisch) und eine 
Roadmap abzuleiten

SOA Enablement

Wichtiger Bestandteil für die Akzeptanz der 
SOA innerhalb der IT ist kurzfristige Nutzung 
des implementierten Frameworks für weitere 
Projekte

Inhalt des SOA Enablements soll es sein,
� Unterstützung von kurzfristig anstehenden 

Projekten mit Coaching und einem 
Framework von der Entwicklung bis zum 
Betrieb zu liefern

Die Herausforderung besteht in der parallelen Bearb eitung und dem 
kontinuierlichen Abgleich beider Ansätze.



42Nächste Schritte (2/2)

� SOA-Enablement

� Stufenweise Einführung neuer Methoden 
und Technologien in der IT 

� Stufe 1: Web

� Aufbau einer Server-Infrastruktur

� Lösungen für Sicherheit und Überwachung

� Verankerung der Veränderung in der 
Abteilung z.B. Schulung der Mitarbeiter 

� Definition von Richtlinien für die 
Implementierung serviceorientierter Web-
Applikationen

-> Basis für Stufe 2

Referenzarchitektur zur Erreichung der IT-Ziele



43



44

Ihr Ansprechpartner für Rückfragen:

Dipl. Ökon. Jörg Ackermann
Leiter IT & Organisation

Industriegebiet Süd

26871 Papenburg

Tel: 04961 /81-4206

E-Mail: Joerg.Ackermann@meyerwerft.de


